
schen Raum, die ıch ‚„„‚Messias/Christus‘‘ laube ich das einzigartige schopferische
nannten DiIie Ilukanısche Weihnachtserzäh- Wiıirken ottes ın der eburt dieses 11-

lung soll olglic 1ne therapeutische Funkti- losen iındes 1mM Futtertrog, das als erwach-
insofern a  en, daß die lukanischen hrı- Mannn anderen Menschen ottes Wiırk-

ten die 1m Sinne des as gotteslasterlı- 1C.  el Ure eın 'Tun un! en eroffnete
hen nspruche des romıschen alsers un gerade deswegen ın den ugen der Welt
ebenso ablennen sollen W1€e die polıtıisch oder scheıterte? Kann ich ın seliner achfolge
priesterlich messlanıschen AÄAnspruche fal- miıch selbst als eschopf, als Kınd ottes
scher Messiasanwarter 1m Judıschen Raum. fahren und vielleicht uch fur andere Ort der

Erfahrungen ottes seın? 1C aus eigenem
Die Krıppenıldylle als befreiende Otfscha: Verdienst es neugeborene Kınd sollte

uns dies lehren Es geht das Wunder der
Fur die Ilukanıschen T1Sten WI1Ee fur die egenwart ottes 1mM Menschen Jesus VO.  -
T1isten er Zeıten mußte die vordergruün-
dıg nıedliche Kriıppenidylle eine WIT.  1C

azare un! 1ın uns Das i1ne ist. theologısch
N1ıC. weniıger anspruchsvoll un! fur Außen-

umfassend befrejiende Botschaft mıiıt polıti- StehNende nN1ıC. weniger argerlich als das
schen Implıkationen enthalten. S1e MU. dere. Zu olcher Wiırklıchkeitsdeutung und
ine NeUue Sozlalordnung freisetzen!®, die
mich als Christ VOT die Alternative stellt W1-

olchem 'Tun en die Weihnachtsge-
schichten einen jeden VO uns eın

derspreche ich auch eutfe en politi-
schen Ideologien, en alschen Gottern un!
Heıjlanden? laube ICH, daß Grott alleın Herr
ist un! Jesus T1SLUS mıt seinem Weg 1n der
Niedrigkeit VO  } der rıppe ZU. Kreuz wirk-
liıch Sohn ottes, dıe mMensC  ıche ase1lns- Marie-Louise Gubler
welse ottes auf en ist? Glaube IC be1l
er mbıvalenz der Wırklıchkeit, W1Ee ich nehmen WIr den Stern her?
S1e tagtaglıch erfahre, daß TOLZ dieser oft edanken ZUL Weıhnachtsbotschafti
negatıven Außenseite der Wiırklıchkeit 1ne ach attaus
goöttliche Tiefendimension g1 Tst dann
kann der laube das Kınd 1n der rıppe Wer dıe geENaUET anschaut, stellt fest,
WIT.  1C 1SC eın Und umgekehrt: daß s$ı1e wen1ıg Grundlage für eın ‚„Leblıches

Weihnachtsfest‘‘ hıetet attaus z B stelltZu einem Überblick ZU. sozlalethischen usle-
gung des vgl Frankemölle, Sozlale: ım ach den Fragen se1ıner Gemeinde UN TOstet
Neuen Testament. Neuere Forschungstendenzen, sS$ı1ıe mıt Erzählungen, dıe ım.en Testament
offene Fragen un hermeneutische nmerkungen,
1n Katholische Sozlallehre ın Zusammen- ıhre rundlageen.endemern, dem
hangen (T’heologıische erıchte 14), Zurich 26 das dıe drer Weıirsen 145 dem Orizent
1985, 15—-88 Zur „„polıtıschen‘‘ uslegung der
Weihnachtsgeschichte nach as Z 1—20 vgl hen, OMM dabe? dıe Konfrontation ZW-
ders., Friede und Schwert. Friıeden chaffen nach schen Jesus und Herodes ZU Iragen Unı
dem Neuen Testament, Maınz 193833, 11—-14, 44-50, uwırd letztlıch das Kreuz als Hıntergrund der
835—97 Der Wıderspruch VO  - engst, Pax Roma- Weihnachtserzählung S1C|  ar redNSpPTruC und Wırkliıchkei Erfahrungen un!
Wahrnehmungen des Friıedens be1l Jesus un!: 1MmM
Urchristentum, Munchen 19806, 128-131,; interpre- Kın 1ed VO Christine Heuser beschreıibt dıie
1l1er Z ı4 verengt VO.  5 19, 38 her („1m Hımmel FTIe-
de un: Herrlichkeit ın der Hohe*‘) Er verkennt da- an Ratlosigkeit, dıie mManche dem Weıiıh-
miıt dıe prozeßhafte Entfaltung der eologıe des nachtsiest gegenuber empfinden:
as ın seinem Doppelwerk; Friede un KoOon1g-
LU:  3 esu S1e. engst ‚„NUur 1ın der hımmlıschen Wo nehmen WIr den ern her?
elt‘‘ ach as ber hat sıch Gottes eıl Uns lenken otfe mpeln.
1mM ‚„Heute‘‘ esu (Z: 14 Y 22; 4, Z d, 26; 19, J 23, Wo nehmen WIT den ern her,

der die Weılsen wıes?43) ‚n ıtte‘‘ (I% 21) konkret reignet. Kın
olcher NSpPrucC ist 1DSO aCcto ıdeologiekritisch. Ich, Sspricht der HerrT, euchte Wesg.
Zur „polıtiıschen‘‘ Deutung der „Weıiıihnachtsge- Wo nehmen WIT den iımmel her?schichte‘‘ vgl uch esch, Das Weihnachtsevan- Wır wohnen zwıschen Steinengelıum (Lk C: 1—21). Literarische uns Polıtische
Implikationen, 1n ders. (Hrsg.), Zur TIT’heologie der Wo nehmen WIrTr den Hımmel her,
indheitsgeschichten. Der heutige an:ı der KıX- der den ırten sang”?

Munchen Zurich 1981, Y'7—1 Äch, Sprıicht der Herr, wohne unter uch
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Wo nehmen WIT das Wunder her? losenecsprechen un! werden cA1e Volker
Wır kennen alle Preıise.
Wo nehmen WI1r das Wunder her, ihre en Pflugscharen un: Wınzer-
das die aCcC. gebar? ImMesSssern umschmieden un:! alle rıege been-
Ich, Spricht der HerIrT, mache es neul. den Vom Gott sTraels werden die Wallfahrer

ÖOrilentierung un Rechtshiilfe erhoffenZwischen Fragen un! Antwortversuchen
stehen resignierte Feststellungen: Uns len- Dann wIird Friede 1n Gerechtigkeıit nNnerrTt-
ken otfe mpeln, WIT wohnen zwıschen Stel- schen, denn der Teufelskreis VO  . rlıeg, Ge-

nenN, WITr kennen alle Preise. Uns euchte walt un! unger wIıird durchbrochen, die g1_.
keın ern mehr, singt keın ımmel, gantische Aufrustung Lasten der Armen
keın Wunder Und doch WwIrd unuberhorbar ın Programme der Nahrungsbeschaffung fuür
ıne Erwartung ausgesprochen: Wır sehnen alle umgewandelt Freilich ang die Erftfull-

barkeıt dieser Vısıon des ropheten Jesajauns nach einem wegweılsenden ern, einem
offenen iımmel un:! überraschenden, W Ull- (Jes der Bereitschaf der Olker, ıch

auf den Weg machen un! ıch dem WEeg-derbaren Erfahrungen miıtten 1m Larm UNse-

res erkehrs, 1ın der Monotonie der eifion- welsenden Wort ottes anzuvertirauen Is-
ael soll nach dem Wıllen des JesaJa dazu denMauern un! ın den taglıchen Berechenbar-

keiten Das Gedicht stellt die rage nach den nfang machen: ‚„‚Kommt, WITr wollen NsSseIe

Quellen uNnseTes Lebensmutes AdUuS unNnseTen Wege gehen 1M 1C. des Herrn!*‘ (Jes 2’ 5)
1eisten offnungen. Daß gerade das Weıh- Schuler des Jesaja en diese messlanısche
nachtsfest Anlaß diesen Fragen ist, ist offnung weıterverkunde un! wachgehal-
kaum zufallıg: Wiıe keıiın anderes est 1m Jahr ten. 99: den kahlen ugeln lasse 1C tro-
ammelt WwW1e 1n einem Brennpunkt alle hervorbrechen un! @Juellen inmiıtten der

aler. Ich mache die ustie Z elClc. undmenschlichen rwartungen und Sehnsuchte
uch vollıg sakularısıerter Zeıtgenossen. das ausgetrocknete and ZUME Qase. In der
Gerade diese übersteigerte Erwartung laßt ustie pflanze ich Zedern, Akazıen, Olbäu-
viele noch einsamer, noch verzweiıflfelter un un: yrten. In der Steppe SELZE ich Zy-
leerer zuruck. DICSSCHIL, atanen un! Eschen Dann werden

alle sehen un! erkennen, begreıiıfen un VelI-
Prophetische Vısıonen ım.en estamen stehen, daß die Hand des Herrn das es pe-
Die qualende rage nach einem Gott, der mMacCcC .6 (Jes 41, Das krıegsver-

sehrte Land, die Durrezonen der rde Wel-einen Weg weıst, der unftier den Menschen
WO. un! es 1  = mMaC. begleıtet die Le1- den ıch erholen Aber uch Unterdruckte

werden 1n die Te1INENL entlassen, blınde Au-densgeschichte des Olkes Israel Die rage
nach der Eirfahrbarkeit dieses ottes TaC gcn geOffnet, Gefangene un! Gefolterte aus

dunklen Verlıesen geholt. DIie Menschen-immer dann heftigsten auf, WeNnn dem
olk SchlecC INg Vor em nach dem Zu- rechte werden ın Ta: gesetzt und die ‚„„Rul-

N  > wıeder auifgebaut‘‘ (Jes 41; 61, 4) Undsammenbruch der natıonalen Selbständig-
dann wırd der anz der salomonıschen eıtkeit un:! dem en 1ın der babylonıschen

Verbannung erlebte Israel 1ne fast unNneT- wıeder S1C.  ar „„Fiınstern1s bedeckt dıe Kr-
de un!: unkel die olker, doch uüuber dır gehttragliche Gottferne, die 1U UrCcC den

TOS' der Schrıften un:! dank der ermuti- leuchtend der Herr auf, seıne Herrlichkeit
erscheınt über dır Olker wandern de1-genden Zukunftsvisionen der Propheten

auszuhalten Warlrl „„Am nde der Tage  .6 wıird e 1C un! onıge deinem Stranlen-
Der eichtum des Meeresdie messlanısche Erlosungszeıt anbrechen, den anz

dann wIird ottes Haus auf dem Zaion wıeder stromt dır Z dıe Schatze der Olker kom-
IN  =) dır OSe amele edecken deınerrichtet werden, und die Volker werden

sich dorthin aufden Weg machen. Dann Wel- Land, Dromedare AUS Mıdıan un! Eifa Alle
den S1e kommen, ottes Wort un:! We!l- kommen VO  - Saba, brıngen Weihrauch und

Gold un verkunden dıie ruhmreichen atenSUuNng hoören, dann WwIird Gott den echt-
des Herrn“‘ (Jes 6 9 1—6)

1 Aus Strobel, Wo nehmen WIT den ern her?,
In ‚Me (Hrsg.), eiıhnachten 913  S uberlegt Wiıe eınst die onıgın VO Saba mıt großem
Herrenalbertexte 14, arlsruhe 53 Gefolge un! eichtum Salomo gekom-
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INe Warl, seine eısher horen un! ben; dıe Zuruckkehrenden gen N1IC. ın
seinen anz sehen (1 Kon 10), kommen aa onnsıtz nehmen SCn der Bru-
,5 nde der Tage  . die Ooniıge der Welt mıit alıtat des Herodesnachfolgers Archelaos
ihrem eichtum nach Jerusalem. Und mıiıt Über dem Geburtshaus Jesu (Mt Zr HO Bel Mit
ihnen kehren die Verbannten ın die Jag und Zi1e Josefnicht VO Nazaret nach etlehem,
aC offenen Tore der zuruck. Das Je- sondern WOo or WIrd schon der drohen-
rusalem der messlaniıischen eıt aber WIrd de chatiten des TeUzes S1C  ar Der KO-
selbst dıie sagenhafte Metropole des Davıds- nıgshof Jesus ab, 1Ur die Fremden hul-
sohnes anz ubertreffen, denn der Herr ı1gen iıhm Der ONtLras den hochge-
selber ist iıhr IC un! 99 nde ınd die spannten messlanıschen Kkrwartungen konn-
Tage der Irauer‘‘, WEenNnn der Frıede ‚„als AT te nN1ıC. großer se1n! Und gerade dieses
sicht‘‘ un:! die Gerechtigkeıt als ‚„deın Vogt‘ ganz andere ıld der Situation zeıg die FTa-
este und die Mauern „Rettung‘‘ heißen pCn der Gemeinden 1ın Syrien, AU! denen das
werden (Jes 60, 171) Wenn dann NUu.  — mehr Evangeliıum nach attaus stammt Wiıe
erecnNnte das and bebauen, wIrd Salomos konnte Jesus VO Nazaret der davıdısche
eıshel uberboten un! WEeNnNn ‚„der Kleinste Mess1]as se1ın, WEeNnNn der ohn einfacher
ZU Tausendschaft‘‘ un! ‚‚der Geringste ZU eute AU:  N Galılaa war? Wie konnte die
tarken V.Olk wIird, dıe TO selnes RHe1l- Hoffnungen der messlanıschen eıt erfullen,
ches ubertroffen DIie messlanısche eıt als WenNnn mMac.  ( Wal, ıch mıit Gesetzlosen
Überbietung der salomoniıschen un! der da- un! Gottlosen abga un!:! zuletzt als ottes-
vidische Messı1lıas als Frıedensbringer: dıe lasterer un! alscher onıg sraels inge-
Traume der Armen und Verzweiılelten blıe- ıchtet worden war? Jesus entsprach weder
ben ebendig bıs 1n dıie eıt Jesu hiıneın. dem ıld des glanzvollen salomoniıschen

Mess1ı1as noch dem des Befreiungsführers
IDie Fragen des attaıus und se1ıner Gemeinde Mose un zuletzt War dieser Jesus VO  } Na-
An diese Bılder der messlanischen Überbie- zare NUu  I der Mess1lias der en der uch

der Heıden? Die Gemeilnde des Mattaus fandtung der Salomozeıt erinnert die Erzäahlung
des Mattaus Die Lichterscheinung des 1ne Antwort ın der Schrift Die mpfangnıs

Jesu WarTr die Krfullung der Immanuelverhe!1l-Sterns en fremde agler AaUS dem Sten
nach Jerusalem. S1e wollen einem Konig Bung (Jes 7 9 die eburt In Betlehem WäaTl

beım Propheten 1C angekundı. (Mı 51huldigen un! ıhm ın ihren en VO  } Weıh-
rauch, Gold und Myrrhe den Reichtum der 1—3), uch die Ruckkehr AaUuS Agypten fanden
Volkerwelt brıngen. S1e suchen WwW1e eınst S1e bel Hosea ( un:! die Klage cd1ie
die Onıgın VO Saba elıner eıshel iınder VO. Betlehem bel Jerema1a (31,

egegnen. 551e iragen nach einem 15) Das alte Ärgernis VO gewaltlosen un!
gekreuzigten Mess1ıas beschäftigte die ]Juden-KoOönig sraels Diese agler Sınd wahr-

scheminlich Priester der uralten persischen christliche Gemeinde des Mattaus
Lichtreliglion, cd1ıe VO Dualısmus zwıschen Wır en se1inen ern gesehen1C un! Finsternis, zwıschen ben un!:
ten, estimm Wa  E S1e machen ıch auf, Fremde aglıer dU! dem ‚‚Land des AutfzZz-
1ne NEeUe Lichtgestalt finden, un! suchen gangs  .. erkannten ın einem Liıchtzeichen eın
S1e 1ın der Hauptstadt Jerusalem. außerordentliches Ere1ign1s: Fur dıe altpersI1-
TEeULC ist dıe Erzahlung VO ern un! den sche Lichtreligion splıegelten die iırdıschen
aglern die eINZIg Kpısode 1ın der mat- Ereignisse himmlische Wırklıiıchkeiten S1e
taıschen Vorgeschichte. Eın ehr ernster Un- machen ıch auf iıne ange Relise un wollen
terton estiımm: dıe ersten wel Kapıtel SEe1- einem on1ıg huldıgen. Auch die ]Ud1-
Nnes Evangeliums Über der mpfangn1s Jesu che ITradıtion enn die Verheißung elınes
StTe die Qual des Nıchtverstehens des osel; Sterns; der er Bıleam prophezeıite
dem Neugeborenen wIrd VO Herodes nach seınen ıllen \ en ehe ıhn, doch N1ıC
dem Leben getrachtet; dıe Famıilie erlebt das schon Jetzt, ich erschaue ıhn, doch N1ıC
Fluchtlingsschicksal; Unschuldige zahlen schon na eın Stern geht auf 1ın eın
ihre nwesenheit 1n Betlehem mıiıt dem Le- Zepter erhebt ıch aus Israel, WITd Z@eI1 -
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schmettern dıe cnNnlaien oabs  co6 (Num 2 9 hatten die Bautaätigkeit un! cQ1e rainnıjerte
Aus Juda wIird der kommende Mess1askönig Taktık Rom gegenuber das brutale Gesicht
kommen, dem der Gehorsam der Volker BE- des Dıktators vernu. Das Volk den

(Gen 49, 10) Auch be1 der eburt des Iyrannen mıiıt seinem NSIn fur ac. und
Mose soll nach Jerusalemer 'TITradıtion eın seinem hemmungslosen Lebensstil | S
helles 1e@ erstrahilt eın Targumım) Und furchtete den Order auf dem Onıgsthron,
wWw1e Mose eın Volk rettete, WIrd Jesus „seın dessen Verfolgungswahn selbst dıe aller-
olk erretten VO  5 seinen Sunden (Mt 11 21) nachsten Angehorigen, Frauen un! ne,
Wiıe einst Israel AU! Agypten ın die Freiheit vernichtete Ks wußte eNAU, da ß ihm, dem
berufen wurde, WwIrd Jesus als ohn ;‚„dUuS Idumaer, das Entsche1idend: fehlte d1e reii-
Agypten“ gerufen, un! WI1e Mose der Vertilol- g10se egıtımatıon der Nachfolge des On1lgs
gung des Pharao entkam, entkommt Jesus Salomo Auch Herodes wußte dies un!
den Mordplänen des Herodes Das ıld des schrak, WwW1e 1U TIyrannen erschrecken kon-
Mose und dıe Vorstellung VO Davıdssohn- nen. Wer WarTr der wirklıche, der legıtime
Mess1]1as aus etilenem bestimmen dıe TZAanNn- alomoerbe? Die aglıer suchen weilter. S1e
lung des attaus Aber dies es wIıird VO  - fiinden SC  1e  ıch eın Kınd 1ın der kleinen
den maßgeblichen reisen ın Jerusalem Geburtsstad: avıds unweıt der Hauptstadt.
N1IC. erkannt |DS ınd die Fremden, die Dort StTe der ern, un „„als S1e den ern
Nıichtjuden, die Andersglaubigen, dıe den sahen, wurden S1Ee VO  - sehr großer Freude
ern sehen un:! iıhm folgen, ohne wI1ssen, erfullt‘‘, berichtet Mattaus (Mt 2’ 10) Das Hn
wohıin der Weg S1Ee staunlichste 1n der Erzahlung des Mattaus

ist dal S1e sıch 1el ilNres Suchens wI1ssen,
Herodes der Jesus? obschon S1e eLwas vollıg anderes erwarte
Die Tage nach dem legıtımen Davıdssohn en mußten MDEr ern beleuchtete keine

glanzvolle Szene, sondern 1nNe gewOhnlıcheDIie agler begegnen Jerusalem dem KO-
nıg Herodes War N1ıC C der dumaer AauU:  N MensSC  ıche Famılıe mit ihrem Neugebore-

91308 Und cdi1ese Fremden verstehen, daß dar-dem uden, sowochl Urc cd1ıe nerkennung
der rTOomIıschen Herren WI1e uUrc seline He1l- 1ın die Botschaft hegt Das 1C. eucnte ın

der Fınsternıi1s, der messlaniıische Onıgrat mıt der hasmonaıschen Oonıgstochter
der legıtime Nachfolger On1ıg Salomaos? He- omm' nkognito, Gott soll auf dieser dunk-

len rde gesucht un gefunden werden. Mat-rodes den salomonıschen Tempel ın
glanzvoller Ausstattung wıeder auifgebaut, taus erzahlt weıter, daß die agler „„auf e1-
sSeın Reich annahernd d1e TO des NC andern Weg“ 1ın ihre eimat zuruck-
lomonischen, sSe1INeEe geschickte Politik kehren, hne nochmals Herodes aufzusu-
iıhm miıtten im Romischen Imper1ium eın hen S1e ınd veranderte Menschen, ange-
toNnNOoMes KoOnigreich erhalten Was lag da nNa- TÜ VO.  - einer andersartıgen eıshel und
ner, als iıhm gehen un! be1l ınm den erfullt VO  e der Erfahrung eiINes tiıefen Frlie-

dens.onıg suchen? Und dann erzahlt
Mattäus: „„Als onıg Herodes das orte, Jesus, N1ıC Herodes ist KRetter der Welt und

messlanıscher Davıdssohn; ist der NEUEschrak un! mıt ıhm ganz Jerusalem‘‘
(Mt 21 Diıieses Erschrecken des Judıschen Salomo, dessen Friedensreich keın nde hat;
KOnigs un SE1INES oIies zeigt, Ww1e weniıg e1IN- se1ine eıshel ist dıe NEeUE Lebenswelse der
deutig die Zeichen der eıt iınd Er kann kel1l- Bergpredigt, die Gewaltlosigkeit un! Armut
Nen ern sehen, weıl eın eigener anz das der Selıgpreisungen; se1ın anz lıegt 1n S@1-
Zeichen verdec In eliner heimlıchen Kon- nem Erbarmen muıit der Welt, nN1ıC. ın acht-
sultation der Fremden versucht C Genaue- polıtık; eineT1 Dıiıenen un:! ın der S
ITes erkunden, und fieberhaft forschen SEe1- benshingabe fur die vielen. Deutlicher kann

Gelehrten nach einem Zeichen 1ın der cd1e Trıtık des Mattaus Herodes un:! SEe1-
Schrift Der NSpPruC. des Herodes, legit1- N NSpPruC nNnıC. ausfallen Aber Tausa-
INeTr Salomoerbe se1ın, wIird plotzlıch ın TNel kann uch d1ıe acC des entthronten

Gefahrliche KRısse selner Iyrannen N1ıC. erfolgen: In einem Urc  a-Frage gestellt.
Herrschaft werden S1C  ar Nur notdurftig LE  - Blutbad wıll den neugeborenen onıg

413



ausloschen. Selbst WenNnn der Kındermor: eıshel durch die aten, dıe S1e bewirkt hat,
VO  } etilehnem nicht historiısch eın sollte, rec bekommen‘‘ (Mit 11, 19) Es ınd An-
entspricht dıe Erzäahlung durchaus dem uber dersglaubige un! Fremde, die diese Weıiısheit
Herodes Berichteten.) Herodes beansprucht erkannten un! anerkannten, die den langen
dıeNaCcC. und ist N1ıC. gewillt, S1e mıiıt Weg untier dem ern nN1ıC. scheuten und als
einem Kınd teılen Herodes der Jesus veranderte Menschen eimkehrten.
VOL diese Entscheidung stellt Mattäus seine
Leser. WOo nehmen unr den ern her?

Die Weıiıhnachtsbotschaft des Mattaus mıtDer Stern und das Kreuz
ihrer antıherodianischen Zuspitzung hat

Diese Entscheidung bDer ist 1nNne grundsatz- nıchts mıiıt der Romantik eiıner tiıllen aC
1C orauf bauen WIT NSEe Leben? Der tun, 1n der es chlaft un! eın holder
Weg des Herodes estimm Urc Erfolg, na 1M ockıgen Haar 1mM ıttelpunkt
Taktıeren, geschickte Polıitik des Opportu- Ste Es geht iıhr Der uch nNıC. den
NC ber uch UrCcC den NSUun. fur das traumerıschen 1C ın dıe Sterne Eis geht
Mac  are un: dıie Skrupellosigkeit un! dieser Botschaft die Welt un! iNre ZUu-
KRucksichtslosigkeit des Iyrannen un die entweder VO  . Herodes beherrscht
Ansehen un! anz (Ireılıch den Preıis der VO Lebensgesetz Jesu verandert WITrd.
der standıgen ngs VOL dem Sturz). Der Sie unNns Z den beschwerlichen Auzft-
Weg Jesu estiiımm Urc die Heimatlosig- TUC aQUus den vertirauten Lebensraumen
eıt und Verfolgung der abgewlesenen Weis- agcn WI1Ee dıe agler, die eINZIg dem iıcht-
heıt Z Kreuz. Was attaus 1ın S@e1- zeichen vertrauten, das S1e als Sternkundige
el Weihnachtsbotschaft verkuüunden wIll, deuten wußten Auch uns ınd die ‚ Ze1-
Ssa; das Gedicht VO  — Kurt artı 1ın pragnan-
ter Kurze:

hen der Ze1it‘‘ gegeben; S1e 1m 1C. der
Weihnachtsbotschaft Ne’ lesen ist IMISCIC

nıicht
agypten Au{fgabe eute Denn die Veranderung, dıie

ist den Magıern wıderfuhr, muß uch uns DC-
fluchtpunkt schehen, WenNnn die Welt 1Ne offnung De-
der ucC kommen un:! Gott finden soll
das iınd Wo nehmen WIT den ern her? DIie dunkle
wIıird Vorgeschichte des Mattaus antwortet Der
fur hartere tage Stern euchte auf dem Weg VO:  } Suchenden,
fluchtpunkt
der ucC

die iıhre Herzen Uun! ren nıcht verschlıe-
Ben un:! bereıt SINd, ihre Erwartungenist

das kreuz?2? korrigieren, WenNnn S1e plotzlıch VOL dem
andersartigen Gott Jesu stehen Er gilt Men-Die Perspektive („Iluchtpunkt‘‘) des KrTreu-

ZC5S5 ist der entscheidende Hıntergrund selıner schen, dıe ıch N1IC. beirren lassen VO
Gilanz und der Arroganz der Machtigen undWeihnachtserzählung. DiIie erunmte Weıils-

heıt Salomos findet ihre messlanısche Ent- cd1e Parteı des wehrlosen ındes ergreıfen,
uüberall auch eute Betlehem ist un: densprechung 1n der ganz andersartigen Weils- Z0orn un! Haß Jerusalems hervorruft. aIiurheıt des verfolgten un:! hingerichteten Jesus. bDer gilt C die prophetischen Oortie wıederEr selbst ist. die heimatlos gewordene un:! ab-

gelehnte Weısheit, die einen ÖOrt der N  - horen, W1Ee die Judische Diıichterin
uhe SUC. da INa  e S1e AauU! ihrem Wohnsıtz Nelly acC Ssa.

37 Ohr der MenschheıitJerusalem wegweılst Und die Zeiıtgenossen
esu gleichen jenen Kındern auf der Gasse,

du mıiıt dem kleinen Lauschen
beschäftigtes,die nNıC. miıtspielen wollen weder beım wurdest du horen?

Hochzeıitspielen noch Del der eerdigung Wenn die Propheten
mıiıt den turmschwingen der wıgkeıWI1Ee eın Gleichnis sa „Und doch hat die hineinführen

Kur: aret, edichte rand, Nıederteufen Wenn S1e aufbrachen deiınen Gehörgang
mıiıt den Worten
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Wer VO uch wıll rıeg fuhren Jahres verschiedenen Stellen verandert.
eın Geheimnıiıs

WeI wıll den ernto!| erfinden? EKs wurde meıst eın besonderer Schwerpunkt
gewählt. In einem Jahr tanden dıe ırten ım

Wenn die ropheten ufstanden
ın der aC der Menschheıit Mittelnunkt, ın einem anderen Jahr dıe Bot-
w1e Jebende, die das Herz des Geliebten schaft des Engels Hın uUN wıeder hat ınNe

suchen, GrupDpe ınNe Nneue Wandgestaltung kreızert
acC der Menschheıit ehnrmMmAals erwuchs 0MI der ZusammenarTbeıt
wurdest du eın Herz vergeben mıt Jeweılıgen Vorbereitungsgruppen dashaben?“‘ 6

T’hema für dıe Weihnachtspredigt TUT dıe
N G(reme1ınde.
Eiltern wıe ınder Sagen, daß s$ıe UTC dıe
wochenLiange Vorbereı:tung auf Weirhnachten
einen zeferen ezug TÜr ach und ıhre Famı-
ıe dem est und ZUWU/  S ıturgıe DO'  z Weih-
nachten gefunden en

Heılıger Abend, 7.00 Uhr. Alle Liıchter In der
er‘ Deıitert ernhar Honsel iırche ınd aus FEiıınen Tanler VO  > der Sa-

kristel ıchtung Altarraum anmachen.Familiengottesdienst
mıiıt Krippenspiel Szene: Marıa N oSeauf dem Weg ach

ettlenenm
IDeses Evangelıenspie ıst vOT einıgen Jahren

TYZAaNLier. In jenen agen erheß Kalser Augu-1ÜUS der TDe1t eıner Eilterngruppe entstan- tTUus den Befehl, alle ewohner des Reıiches
den, dıe auch m1t der Relıtg:tonspädagogın der Steuerliste einzutragen. Dies geschah
Gemeimnde zırka dreı Monate auf eiıhnach- ZU. ersten Mal Da gng jJeder 1ın se1lnea
ten vorbereıtet hat sıch eintragen lassen.
Am ersten Vorbereitungsabend wurde dıe So ZOg uch 0oSe VO.  . der Nazaret ın

Galılaa hiınauf nach aa 1n die Da-
Erfahrung der Teılnehmenden reflektiert: Vv1ds, die eilenem el. Har wollte ıch elIN-
Welche Wıderstande habe ıch Wehih- tragen lassen mıi1ıt Marıa, selner Verlobten,

die eın Kınd erwartetienachten Was faszınıert mıch Weinh-
nachten IDie folgenden bende dıienten der (Marıa un! 0OSe kommen AQUuS der Sakristel

un: gehen Urc den Chorraum.)Begegnung und Auseimnandersetzung mıt der
eılıgen Schraft. In einem weırteren Schraitt MarTıa: Wır ınd schon ange unterwegs.

Ich bın mude.wahlte Jedes ruppenNMAItglıed ınNe o  e, Adıe Hoffentlic. ınd WIT bald ın eilehem
ıhm/ihr der e1ıt entsprach, und dıe GTrTuD-

sprelte hne Vorlage Aas eschehen DO' oSse' Marıa, ist eın anstrengender Weg
Doch WITr mussen Z Volkszahlung 1n uUunNnse-

Weiıhnachten Dieses DIE hıldete dıe TUNd- Heımatstadt. Der Kalser Augustus hat
Lage für den hıer vorlıiegenden erxrt eionNlen
Mıt Beginn des Advents er eın ahnlıcher Marıa: Hoffentlic finden WIT 1Ne gute Her-
Prozeß mı1ıt den Kındern Ausgehend VDO'  S der erge fur uns und besonders fur das Kınd,

das bald geboren werden sollErfahrung, beschäftıgten aıch auch dıe Kın-
der m1ıt der eılıgen Schrift und uaiıchten ose Marıa da legt etlehem!

Marıa: osef, da ist. eın Haus.dann ıhre RollenJr das Evangelhenspiel.
Die Gruppe der Eltern hat aıhre Erfahrungen Laß uUunNs gleich hler eın Zimmer bıtten
der Vorbereitung verarbeıtet ın eıner Wand- (Sıe klopfen die ur
gestaltung ım kıngang der ırche Wırt Wer ist da? Was WOoO ihr?
In den folgenden Jahren en ach Eltern- oSe) Wır ınd nach etilenem gekommen,
ITURDeEN ın ahnlıcher Weıise aufWeihnachten urn  N 1ın dıe Steuerliste eintragen las-
vorbereıtet eı wurde der erxt des Vor- Sem1n

Wır ınd schon ange unterwegs.
Wır suchen ıne Unterkunft.

eily achs, 1NSs Staublose edichte,
Frankfurt 1983 (suhrkamp taschenbuc. Wırt. Was en iıhr wohl?! In ganz e-
Y92—94 hem findet ihr keinen atz mehr!
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